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Verlin, 13. Aug.

Vierteljährkicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers

J
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Jnſerate für den Courter werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Brrite-

weg No. 156.

für Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 u r 1 C r
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
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Denutſechland.
Berlin, d. 16. Auguſt. Se. Hoheit der Herzog

Georg von Mecklenburg-Strelitz iſt von Neu-Stre-
litz hier angekommen. Jhre koönigliche Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin von Mecklen-
burg-Strelitz ſind, von Neu Strelitz kommend, Erſterer
nach Sagan, Letztere nach Frankfurt a. M., hier durchge-
reiſt. Se. Excellenz der General Lieutenant, Chef der
Land -Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von
Ditfurth, iſt nach der Provinz Preußen, und der
herzogl. anhalt-cöthenſche Landes-Praſident, v. Goßler,
nach Cöthen von hier abgereiſt.

Es hat ſich hier ein Gerucht verbreitet, das, wenn es
ſich bewahrheiten ſollte, wohl geeignet waäre, überall freu-
dige Senſation hervorzurufen. Es heißt nämlich daß die
Regierung von Hannover den Entſchluß gefaßt habe, dem
deutſchen Zollvereine beizutreten. Den Grund dieſes Ge-
rüchtes hat man wohl in dem Umſtande zu ſuchen, daß
ein hannöverſches Blatt, welches als mit der Regierung
in Zuſammenhang ſtehend angeſehen wird, ſich kürzlich
günſtig uüber den Anſchluß an den Zollverein ausgeſprochen
hat. Uebrigens beſtätigen außerdem Privatbriefe eine gro
ßere Neigung Hannovers, dieſen Schritt zu thun der fur
den Zollverein von der höchſten Wichtigkeit ſein wurde, in
dem ſodann der Beitritt der übrigen Staaten, Oldenburgs,
der Hanſeſtädte und Mecklenburgs nicht mehr lange auf
ſich wurde warten laſſen. Zwar iſt von dem bevorſtehenden

Anſchluſſe Hannovers ſchon ſo oft und leider immer ohne
Srund die Rede geweſen, daß man muthlos werden könnte,
dies endlich geſchehen zu ſehen.

Nach geſchehenem Namensaufruf
Der Angeklagten, deren ungefähr 60 anweſend waren kün-

digte der Präſident in der heutigen Verhandlung des Po
lenproceſſes an, daß auf die Zuzie ung mllitairiſcherSachverſtändiger worauf Sie elow e erteegrr, nicht

eingegangen werden könne. Es müſſe dem Angektagten über
laſſen bleiben, die nähern Pläne und Nachweiſe über die
Richtung des revolutionairen Unternehmens ſelbſt beizubrin-

gen. Hierauf erhob ſich der Staatsanwalt und begruündete
ſeinen Strafantrag gegen die 16 Angeklagten, welche in
den letzten Sitzungen vernommen worden waren. Derſelbe
äußerte: Seiner Ueberzeugung nach ſei die Schuld dieſer
Angeklagten erwieſen. Wenn ſie auch bei den öffentlichen
Verhandlungen gelaääugnet, ſo hätten ſie doch zugeben muſ-
ſen, daß die in der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen
von ihnen wirklich gemacht ſeien. Durch die neuen Aus-
laſſungen ſei die Anklage in ihren Grundlagen nicht im
mindeſten erſchuttert worden. Der Hauptact der gemeinſa-
men Thatigkeit der Angeklagten beſtehe in dem oben von
ihnen auf Bromberg beabſichtigten Unternehmen. Die uüber
einſtimmenden Angaben, welche ſie in Betreff deſſelben in
der Vorunterſuchung gemacht ſeien ein hinlänglicher Be-
weis dafur, daß ſich in Wahrheit Alles ſo verhalte. Ueber-
dies wurden dieſe einander ſtuützenden Geſtändniſſe noch da
durch gekraftigt, daß die Angeklagten den angegebenen Auf
trägen gemäß gehandelt hätten. Jetzt läugneten ſie und
wollten durch ſchlechte Behandlung zu ihren fruhern Ge
ſtändniſſen gezwungen ſein. Die vorgeleſenen Berichte ent-
hielten nichts davon und in den Ausſagen der Angeklagten
beſtanden darin viele Widerſpruche. Die Protokolle der
Vorunterſuchung ſeien von unbeſcholtenen Beamten aufge
nommen, und was ſie enthielten, ſtehe feſt. Denn erſtens
ſtimmten die Ausſagen der Angeklagten überein. Zweitens
mußte die ganze Verſchwoörung eine Erfindung ſein, wenn
die jetzigen Behauptungen der Angeklagten der Wahrheit
entſprechen ſollten. Drittens liege kein vernunftiger Grund
vor daß die Angeklagten durch ſchlechte Behandlung ge-
rade zu ſo in einander greifenden Geſtändniſſen gezwungen
ſein ſollten. Viertens bezeuge der uübereinſtimmende Plan
der Angeklagten, Alles abzuläugnen, am beſten das Vor
handenſein der in der Anklage angegebenen Verbrechen-
Gegin alle Angeklagten, außer Redmann und Cielsdorf,
ſprächen die Beweiſe eines mit gewaltſamen Mitteln auszu-
führenden Unternehmens. Dieſes Unternehmen auf Brom-
berg ſei ein hochverrätheriſches. Daſſelbe ſei vorbedacht,
ſei in Srebna-Gora beſchloſſen worden und habe in den
ganzen Plan der Verſchwörung gepaßt. Dieſer Plan ſei



dahin gerichtet geweſen, eine Provinz des preußiſchen Staa
tes loszureißen, und die Angeklagten hätten Kenntniß von
dieſem Plan gehabt. Daher muſſe er gegen Alle bei der
Anklage auf Hochverrath ſtehen bleiben. Man habe einge
wendet, der Plan ſei dahin gegangen, nur das ruſſiſche
Polen ſelbſtſtändig zu machen. Aber trage das Unterneh-
men auf Bromberg nicht alle Zeichen eines gewaltſamen
Unternehmens gegen Preußen? Man habe ferner geſagt:
Das Losreißen einer Provinz ſei noch kein Hochverrath,
denn Hochverrath ſei das Beſtreben, die beſtehende Ver-
faſſung zu ändern; aber ſchließe nicht eine derartige gewalt-
ſame Veränderung des Staats eine weſentliche Veränderung
ſeiner Verfaſſung in ſich? Zu den einzelnen Angeklagten
uübergehend, äußert der Staatsanwalt: Redmann habe
Kenntniß von der Sache gehabt ob auch Kenntniß von dem
Zweck uberlaſſe er der Entſcheidung des Gerichts. Ebenſo
ſtelle er der Entſcheidung des Gerichts die fur Cielsdorf
ſprechenden Entſchuldigungsgruunde anheim. Bei Johann
v. Lebinski frage es ſich ob auf ihn die Beſtimmungen
über ſolche Verbrecher Anwendung finden könnten, die durch
Furcht an dem Vermoögen des freien und überlegten Han
delns geſchwächt worden.

Nachdem der Staatsanwalt ſeinen faſt zweiundeinhalb-
ſtuüundigen Vortrag beendigt, erhob ſich der Juſtizcommiſſar
Gall als Vertheidiger der Angeklagten Sadowski, Max
und Anton Ogrodowicz, Mieczkowski, Grabowski, Jgnaz
und Johann Lebinski. Der Redner aäußerte: er empfinde
die ganze Laſt des Unternehmens, ſo ſchwer Angeklagte zu
vertheidigen, und bitte daher die Richter um Nachſicht; die
Angeklagten aber fordere er auf, Vertrauen zu der Ehren-
haftigkeit der preußiſchen Richter zu hegen. Alle Ange-
klagte, deren Vertheidigung er übernommen hatten an-
fangs Eingeſtändniſſe gemacht uud jetzt widerrufen. Er
hege die Ueberzeugung, daß die Vorunterſuchung von acht-
baren Mannern geführt worden ſei; aber ſie ſei gerichtet
geweſen auf die Erforſchung eines ſchweren politiſchen Ver
brechens, und da habe ſich ein erhöhter Eifer der Beamten
bemächtigt. Außerdem ſei die Wirkſamkeit der gemiſchten
Unterſuchungscommiſſion fur die Sache der Angeklagten
nachtheilig geweſen. Statt ihre Functionen aus einander
zu halten, hätten die Mitglieder derſelben ihre Functionen
verſchmolzen. Die Polizei habe die Angeklagten in richter
licher Weiſe inquirirt; die Juſtiz habe in das polizeiliche
Gebiet hinuübergegriffen. Die Geſtandniſſe der Angeklagten
in der Vorunterſuchung ſeien keine freien Geſtändniſſe, ſon
dern durch phyſiſche und pſychologiſche Einwirkungen er-
zielt. Der Vertheidiger ſucht dies näher darzuthun, indem
er auf die Behandlung der einzelnen Angeklagten eingeht.
Was die Anklage betreffe, fährt er fort, ſo werde der
Plan auf Bromberg ein Unternehmen genannt. Bei Unter-
nehmen verſtehe man einen Complex von Handlungen, die
geeignet ſeien, Das auch wirklich zu erzielen, was zu er
zielen bezweckt werde. Die Mittel, welche auf dieſes Vor
haben verwendet worden ſeien aber nicht der Rede werth,
und wenn auch alle angegebenen Thatſachen begrundet wä-
ren, ſo liege doch kein Verbrechen des Hochverraths vor.
Sodann ſei bei den Beſtimmungen des Allgemeinen Land-
rechts uber den Hochverrath nirgend von dem Losreißen
einzelner Provinzen die Rede. Eine ſolche Beſtimmung zu
treffen, habe auch nicht in der Abſicht bei der Abfaſſung
des Allgemeinen Landrechts gelegen. Sei aber kein Geſetz
vorhanden ſo ſei auch keine Strafe möglich. Er ſtelle
daher ſeinen Antrag dahin, ſeine ſieben Clienten fur nicht
ſchuldig des Hochverraths zu erklären außerdem empfehle
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er dieſelben der Milde der Richter. Hierauf erhob ſich der
Juſtizcommiſſar Deycks als Vertheidiger der Angeklagten
Tulodzieski und Radkiewicz, und äußerte: Jm Jahre 1831
ſei die preußiſche Provinz Poſen ruhig geblieben, als im
Königreiche Polen der Aufſtand im Gange geweſen. Dies
ſei ein Beweis, daß Polen revolutionirt werden koönne, ohne
daß Preußen beruührt werde. Wegen des Widerrufes der
Angeklagten bezieht ſich der Vertheidiger auf die Ausfuüh-
rungen ſeines Vorgängers und fahrt dann fort: er verlange
nicht Strafloſigkeit fur ſeine Clienten, ſondern den Beweis
ihrer Schuld von der Staatsanwaltſchaft. Zum Hochver-
rath ſei ein Unternehmen nöthig dieſes Unternehmen muſſe
einen Zweck haben, und dieſer Zweck muüſſe Umſturz der
Verfaſſung ſein. Ein Unternehmen liegt allerdings vor,
aber nur bei Mieroslawski, nicht bei den ubrigen Ange
klagten. Auch kein Landesverrath ſei vorhanden ebenſo
wenig das Verbrechen des Aufruhrs. Wenn man aber die
Geſetze wegen geheimer Verbindungen anwenden wolle ſo
ſei zu bedenken daß die etwanigen Plane nicht gegen Preu-
ßen gerichtet geweſen. Der folgende Vertheidiger, welcher
die Sache der Angeklagten Chachulski, Redmann und Way
ciechowski fuührte, ſuchte ebenfalls darzuthun, daß das Ver-
brechen des Hochverraths nicht vorliege. Derſelbe beruft
ſich auf die Ausfuührung ſeiner Vorgänger, hebt noch als
beſondern Geſichtspunkt fur die Beurtheilung der Sache
die gluühende Vaterlandsliebe der Polen heraus und be-
ſchließt ſeinen nur kurzen Vortrag mit dem Antrag auf
Freiſprechung der Angeklagten. Nach dieſer Rede ſchließt
der Präſident die heutige Sitzung und beraumt die Fort-
ſetzung der Verhandlungen auf morgen an.

A Verlin, d. 15. Auguſt. Jn einer geſtern im be
nachbarten Potsdam abgehaltenen Generalverſammlung der
Berlin- Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft ſind wichtige Be
ſchluüſſe über die Vereinigung der Magdeburg-Halberſtädter
und der Magdeburg-Leipziger mit der Berlin- Magdeburger
Eiſenbahn gefaßt. Die Berlin- Magdeburger Geſellſchaft
hat den urſprunglichen Gedanken eines Ankaufs jener Bah
nen ſeiner Schwierigkeiten wegen aufgegeben und jetzt mit
beiden eine Art von Societät proponirt, aus der ſich
aber in der Folge die eigenthumliche Erwerbung entwickeln
ſoll. Die Hauptpunkte dieſer Societäten ſind folgende:
Was die Magdeburg-Halberſtädter Bahngeſellſchaft an
geht, ſo wird mit derſelben ein „Betriebs-Ueberlaſſungs
Vertrag“ an die Berlin- Magdeburger Geſellſchaft abgeſchloſ
ſen, wobei erſtere ihre vollſtändige Selbſtſtändigkeit be-
wahrt, ja durch ihre Behörden ſogar eine Art Controlle
über die Verwaltung des Betriebs ausuübt. Dagegen aber
bedingt die Berlin- Magdeburger Geſellſchaft als ſolche ſich
vollſtändiges Mit- Eigenthum an der Halberſtädter Bahn,
nach Maßgabe der von ihr erworbenen Actien, und uübt für
die letzteren das Stimmrecht in den Generalverſammlungen.
Die Actien erwirbt die Berlin- Magdeburger Geſellſchaft
zum Courſe von 125 in der Weiſe, daß ſie die Actien ſelbſt
als abgeſtempelte Schuldſcheine ihrer Geſellſchaft wieder in
Cours ſetzt und ein neues Papiergeld in Apoints von 25
hinzufuögt. Was die Magdeburg-Leipziger Bahn angeht,
ſo hat der Wunſch, die vielfach kollidirenden Jntereſſen zu
verſoöhnen, ein etwas verwickelteres Arrangement herbeige-
führt. Die Magdeburg- Leipziger und Berlin- Magdeburger
Bahn ſollen vom 1. Jan. 1848 ab auf gemeinſchaftliche
Rechnung betrieben werden. Die Actionaäre der erſteren
Bahn haben aber die Wahl, ob ſie 1) ganz ausſcheiden
wollen 2) oder ob ſie ferner Dividende vom Reinertrage
ihrer Bahn, 3) oder vom Reinertrage beider vereinigten
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Bahnen beiiehen wollen. Die Klaſſe snb 1 wird mit einer
ſofortigen Baarzahlung von 250 Thlr. Pr. Cour. fur jede
Actie von 100 abgefunden; die Klaſſe sub 2 erhält ihre Di-
vidende von der Magdeburg- Leipziger Bahn im alten Ver
hältniſſe; die Klaſſe sub 3 erhält auf je 5 Actien vier, wel
che in kundbare fünfprozentige PrioritätsActien zum No-
minalbetrage von 250 Thlr. umgeſtempelt werden, woge-
gen die fünfte Actie als Stammactie an derjenigen Divi-
dende Theil nimmt, welche die ungetheilt zu verrechnende
Rein- Einnahme des beiderſeitigen Geſellſchaftsvermoögens
abwirft. An dieſer gemeinſchaftlichen Rein- Einnahme par-
tizipiren auch ſämmtliche Actien der Berlin Magdeburger
Eiſenbahn, jedoch nur zum Courſe von 100, ſo daß die
Actien der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn immer 2 mal
ſo viel erhalten. Die geſtrige Generalverſammlung hat
beide Verträge auf dieſe Bedingungen hin genehmigt, und
zwar den mit der Halberſtädter Bahn einſtimmig mit 964
Stimmen, den mit der Leipziger Bahn mit 898 Stimmen
gegen 10 diſſentirende, welche ſich in einer Hand befanden.
Es bleibt jetzt nur ubrig, daß auch die anderen beiden Kon
trahenten konſentiren. Mit der Halberſtädter Bahn kann
man die Sache als arrangirt betrachten, da in ihrer zu
dieſem Zweck auf den 28. d. M. angeſetzten Generalver-
ſammlung ſich wohl kein Widerſpruch zeigen wird. Anders
ſteht es aber mit der Leipziger Bahn deren auf den 21.
d. M. anſtehende Generalverſammlung ſogar vorläufig wie
der abbeſtellt werden wird, was man als Folge einer Au-
dienz betrachtet, die der Burgermeiſter Franke von Mag-
deburg und der Vorſitzende des Directorii jener Bahn, Herr
Defoy, beim Finanzminiſter gehabt haben. Bekanntlich
ſträubt ſich gerade in Magdeburg eine bedeutende Partei
gegen jede Vereinigung der Bahnen und will ſelbſtſtändig
bleiben. Es iſt alſo weiter abzuwarten, wie dieſe Verhalt
niſſe ſich löſen werden.

Königsberg, d. 13. Auguſt. Es ſoll vor einigen
Tagen eine Königliche Kabinetsordre hier angekommen ſein,
nach welcher die Eiſenbahn- Arbeiten in unſerer Provinz in
der bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden ſollen. Die Kabi-
nets- Ordre wurde ſofort von hier durch eine Eſtafette nach
Schloß Oliva geſchickt, woſelbſt ſich der Oberpräſident Bot-
ticher gegenwärtig aufhält.

Niederlande.
Das »Journal de la Hayes bricht endlich ſein Schwei-

gen uber die mancherlei Geruchte, die wegen der Reiſe des
Königs, der Einſetzung einer Regentſchaft und des Prinzen
von Oranien verbreitet ſind. Da dieſelben zu einem Zwecke,
der ihm wohl bekannt ſei, auf den es ſich aber jetzt nicht
einlaſſen wolle, immer und immer wieder auftauchten, ſo
erklaäre es auf das foöormlichſte, daß nie ein Schatten von
Wahrheit an alle Dem geweſen ſei, was man von Abdan-
kungsplanen des Königs, von Entſagung auf die Krone
abſeiten des Prinzen von Oranien von Einſetzung einer
Regentſchaft 2c. erzählt habe. Eben ſo falſch ſeien die dem
Könige zugeſchriebenen Abſichten einer langen Reiſe ins
Ausland; wie im vorigen Jahre werde derſelbe nach dem
Schluſſe der Seſſion der Generalſtaaten einen Beſuch in
Weimar machen einige Zeit auf ſeine Beſitzungen in Schle-
ſien gehen und uüber Luxemburg zuruückkehren. Wie 18146
werde dieſe Reiſe nur ſechs Wochen dauern. Das allein
ſei die Wahrheit, und alles Uebrige ein Gewebe von Lüge

BVelgien.
Brüſſel, d. 12. Auguſt. Das neue Minſſterium iſt

endlich vollſtändig gebildet; es beſteht aus folgenden Män-

nern: Rogier, (Jnneres), de Hauſſy, (Juſtiz), d'Hoff
ſchmidt, (Auswärtiges), Frère-Orban, (Staatsbauten),
Veydt, (Finanzen), Chazal, (Krieg). Die neuen Miniſter
haben heute Mittag vor dem Könige den Eid geleiſtet und
der Moniteur“ ſetzt in einer Beilage das Programm des
neuen Kabinets auseinander.

Frankreich.
Paris, d. 12. Auguſt. Geſtern Abend 10 Uhr ha-

ben in der Straße der Vorſtadt St. Antoine Ruheſtö-
rungen ſtattgefunden, aus welchem Anlaß iſt noch unbe
kannt. Ein Omnibus wurde umgeworfen und die Errich
tung einer Barricade begonnen; die bewaffnete Macht ſchritt
jedoch ein und zerſtreute die Ruheſtoörer. Man ſoll heute
vergeblich dem Grund dieſes Vorgangs nachgeforſcht haben.

Die Patrie will wiſſen, in dem letzten vom König
präſidirten Miniſterrath ſei der Herzog von Aumale zum
Generalgouverneur von Algerien ernannt worden. Die be-
treffende Ordonnanz werde demnachſt veroöffentlicht werden.

Spanien.
Madrid, d. 7. Auguſt. Geſtern iſt dem König ein

anonymes Schreiben mit einer aufrühreriſchen Proclama-
tion gegen die Königin, die Moderados und den gegenwar-
tigen Zuſtand der Dinge zugegangen die Proclamation trug
die Unterſchrift des Königs. Derſelbe ließ das apokryphi-
ſche Document ſogleich an den Miniſter des Jnnern gelan-
gen, und erklärte, daß er demſelben ganz fremd ſei. Die
Königin hat verfügt, daß man den Uchebern dieſer Pro-
clamation nachforſche, um ſie zur Verantwortung zu ziehen
und in Folge deſſen wurde geſtern in allen Druckereien der
Hauptſtadt eine Viſitation vorgenommen, um die Verof
fentlichung der Proclamation zu verhindern. Man hat
nichts gefunden. Abermals ſind Geruchte von einer mi-
niſteriellen Kriſe verbreitet. Heute iſt General Concha
erwartet.

Der „Times« wird von Bayonne als gewiß geſchrie-
ven, daß eine ganze Kompagnie königl. Truppen mit ihren
Offizieren in Catalonien zu den Montemoliniſten üübergetre-
ten ſei. Bisher war noch keine Deſertion von den Fahnen
der Königin zu bemerken, und dies iſt der erſte Fall die
ſer Art.

Vermiſchtes.
Das Mechanic's Magazine enthält einen aus

fuhrlichen Brief von John de la Haye über ſein Projekt,
England und Frankreich durch eine Eiſenbahn zu verbin-
den. Sir John hat dazu die Stelle des Meeres zwiſchen
Calais und Dover auserſehen; hier, wo das Meer nicht
tiefer als 200 Fuß und ſein Grund eine vollſtändige glatte
Ebene bildet, wie ihm ein berühmter Geolog verſichert
hätte, ſoll ein eiſerner Cylinder, mit eichenen Dauben und
einer Lage Steinplatten umgeben, von einem Lande zum
andern gelegt werden, und durch dieſe Röhre gedenkt Sir
John unten auf dem Meeresgrunde von Dover nach Calais
zu fahren. Die Koſten hat er genau berechnet, ſie betra
gen nur dritthalb Millionen Pfund Sterling.
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Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 31. Juli wurden befördert 421,745 Perſonen.
Vom 1. bis incl. 7. Auguſt c.,

incl. 1356 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 17,288
in Summa 439,033 Perſonen.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Auguſt.

m Kronprinzen: Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg.2 Mad. Frühling u. Fraul. v. Schröter a. Bremen. Hr. Geh.
OberFinanz-Rath v. Brandt a. Erfurt. Hr. Banquier War-
burg m. Sohn a. Altona. Hr. Ober Conſiſt.Rath Strauß m.
Sohn u. Hr. Juſtizrath Martini m. Sohn a. Berlin. Hr. Par-
tik. Rallenbach a. Munchen. Hr. Ober-Conſiſt.Rath Snethlag
m. Fam. a. Frankfurt. Hr. Königl. Kammerherr u. Ritter-
gutsbeſ. Frhr. v. Hardenderg a. Oberwitterſtädt. Hr. Dr. med.
v. Wittich nebſt Frau a. Königsberg. Hr. Rentier Brautigam
m. Fam. u. Dienerſch. u. Hr. Bergmann Gnaubau a. Berlin.
Hr. Buchhdlr. Roſt a. Weimar. Hr. Paſtor Hanſen m. Fam.
a. Wandsbeck. Hr. Geſandtſchafts- Pred. Thiele a. Rom. Die
Hrrn. Kaufl. Abreſch a. Frankfurt a/M., Hoppe a. Uelzen, Roſt
a. Geringswalde, Stehmann a. Leipzig, Bramann a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Geh. Hofrath Dr. Vogel a. Weimar. Hr.
Kammerherr u. Reg.Rath Bar. v. Kerkereick a. Trier. Hr. Dr.
Fritzſche a. Leipzig. Hr. Rent. Schmith a. London. Hr. Guts-
beſ. Hildebrand a. Weſtpreußen. Hr. Dr. med. Liebert a. Prag.

r. Sekr. Kerſten a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi a. Berlin, Zetzſche a. Cöln, Cra-
chi a. Aachen Künne a. Altona, Kriegeldorf u. Nillippſch a.
Magdeburg Sachs a. Bamberg, Mühlen a. Rheydt, Fricke a.

Leipzig.Goldue n Ming: Frau Amtm. Oehlert a. Löbnitz. Mad. Brandt
a. Berlin. Hr. Oekon. Kruſe a. Aſchenberg. Hr. Gutsbeſ. Salz-

Kroppenßadt a. Helmrode. Die Hrrn. Kaufl. Muller a. Leipzig,
Stargardt a. Löbitz, Hentze a Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Hütten Jnſp. Eggert u. Hr. Hüttenmeiſter
Zimmermann a. Rothenburg. Hr. Prof. Berrelet a. Kief. Hr.
Pred. Dr. Eggert a. Behlitz. Hr. Dr. med. Haueiſen a. Prag.
Hr. Buchdr.Beſ. Möſer, Hr. Banquier Bamberger u. Hr. Rent.
Fiſcher a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Buchhdlr. Märcker m. Fam. a. Berlin. Hr.
Aſſeſſor Lange a. Torgau. Hr. Rittergutsbeſ. Duringshofen a.
Sonnburg. Hr. Dr. med. Grabow a. Wiesbrodt. Hr. Prediger
Voigt a. Stettin. Hr. Rechn.Führer Waſſermann a. Fürſten
walde. Die Hrrn. Kaufl. Dreſſe a. Paris, Ende a. Munſoberg.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Korb u. Stolze a. Chemnitz. Die
Hrrn. Kaufl. Boſſecker a. Saalfeld, Stieber a. Magdeburg,
Martin a. Halberſtadt, Reinicke a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Rentier Graf v. Keryeztiynezky a. Thorn.
Hr. Oekon.-Commifſſ. Reiter a. Wallbrunn. Hr. Offiz. a. D. v.
Milokofski a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Honig a. Stettin,
Meißner a. Magdeburg Cronſtein a. Neuſtadt-Eberswalde.

Goldne Kugel: Hr. Stud. med. Kremerr a. Berlin. Hr. Buch
ydlr. Hellwig a. Düſſeldorf. Hr. Rentier v. Schwarzenberg a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Ulm, Kampff a. Merſe

Dietrich u. Rieſel a. Erfurt, Wolff m. Sohn a. Hei-
elberg.

Mötel de Prusse: Hr. Oekon. Tadike a. Stuttgart. Hr.
Oberſt Lieut. v. Heßler a. Eiſenach. Hr. Feldmeſſer Ramdohr

mann a. Waldeck. Hr. Rentier Haſſe a. Berlin. Jnſp.
a. Eisleben. Hr. Referend. Wagner a. Dresden. Hr. Dr. med.
Sippmann a. Muühlhauſen. Die Hrrn. et u. Enders

reslau.Hr.
W. W

a. Berlin, Hofmann a. Leipzig, Bolſe a.

m e h de h See e en a hBekanntmachungen. Taubſtummen- Anſtalt. Daß ich mein in der Cönnern'ſchen Straße
Verpachtung einer Schenk und
Speiſewirthſchaft in Eisleben.

Die hieſige Altſtädter Rathskeller,
Schenk und Garküchenwirthſchaft wird mit
dem 1. October d. J. pächtlos und ſoll von
uns zu Rathhauſe in termino
den 30. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

unter den alsdann bekannt zu machenden
Bedingungen welche auch ſchon von jetzt
ab zur Einſicht in unſerer Expedition aus
liegen auf die drei Jahre vom 1. Octo-
ber 1847 bin dahin 1850 meiſtbietend ver
pachtet werden.

Eisleben, den 13. Auguſt 1847.
Der Magiſtrat.

Diejenigen Brauagctien Beſitzer, welche
ſich gehörig legitimirt haben, werden hier-
durch aufmerkſam gemacht, daß von dem
königlichen Wohllöbl. Land u. Stadtgericht

den 26. Auguſt Vormitt. 11 Uhr
der Betrag der Brauactien gezahlt wird.

An demſelben Tage werden die Kaſſen
beſtände der Geſellſchaft von dem Vorſtande
ausgezahlt. Zu dieſem Termin haben ſich
deswegen die Betheiligten auf hieſigem Land
und Stadtgericht einzufinden.

Halle, den 16. Auguſt 1847.
Der Vorſtand der Brau-Commanditen

Geſellſchaft.

Dr. Tieftrunk. Gieſeke. Kögel.
Künftigen Sonntag als den 22. d. M.,

ladet zum Scheibenſchießen und Ball erge-
benſt ein G. Thielicke, Reſtauration bei
Niemberg.

Die Taubſtummen- Anſtalt ſucht einen
Schneidermeiſter für einen Oſtern nächſten
Jahres abgehenden Knaben, welcher viele
Gewandtheit im Sprechen erlangt hat. Nach
einer Allerhöchſten Kabinets Ordre würde

welcher dieſen Knaben ausder Meiſter,
lehrt, eine Prämie von 50 Thlr. zu hof-
fen haben. Ueber das Nähere berichtet täg-
lich in der Nachmittagszeit von halb 1 bis
halb 2 Uhr

Klotz, Vorſteher der Anſtalt,
Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078b.

Eine ältliche, wiſſenſchaftlich gebildete
Perſon, 48 50 Jahr alt, die in der
Land wirthſchaft erfahren auch mit kleinen
Kindern umzugehen weiß und ſich keiner Ar
beit ſcheuet, kann ſogleich oder ſpäteſtens
in 14 Tagen einen Dienſt finden. Nähe-
res nächſten Sonnabend früh 10 Uhr bei
Herrn Kaufmann Stracke in Halle.

Dienstag den 24. Auguſt er. Nachmit-
tags 3 Uhr iſt in dem Gaſthofe zur Wein-
traube zu Giebichenſtein eine General-
Verſammlung anberaumt, zu der wir die
geehrten Mitglieder des Vereins recht zahl
reich zu erſcheinen bitten.

Halle, den 16. Auguſt 1847.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
(gez.) von Boſſe.

Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag. Auch
giebt es Apfel- und andern Kuchen bei
Bügler auf der Maille.

m Gebauerſche Buchdruckerei.

Nr. 63 belegenes Wohnhaus mit 4 Stu-
ben, 3 Kammern, 40 Fuß lang, gewölb-
tem Keller, zu verkaufen willens bin, zeig
ich hiermit an.

Wettin, den 15. Auguſt 1847.
G. Franke.

Am 14. d. M. iſt eine mittelgroße rothe
langhärige Jagdhündin von hier weggelau-
fen; der Wiederbringer derſelben erhält eine
gute Belohnung.

Oſtrau, d. 16. Auguſt 1847.
W. v. Veltheim.

Bei F. C. W. Vogel in Leipzig
erschien:
Beidha u commentarius in Coranum.

Ex codd. Paris. Dresd. et Lips. edd.
indicibhusq. instruxit H. O. Pleischer.
Fasc. V. gr. 4. broch. 22/ Thlr.

Dieeterèci, Dr. F. Mutanabbi und Sei-
fuddanla aus der Kdelperle des Tsaàä-
libhi nach Gothaer und Pariser Hand-
schriften dargestellt. gr. 8.

broch. 11 Thlr.
Dieeterich, Dr. F. F. C., Abhandlun-

gen zur hebräischen Grammatik. gr. 8.
broch. 2 Thlr.

Gesentiè, Guil. lexicon manuale he-
braicum et chaldaicum in V. T. libros.
Ed. altera emendatior ab auctore ipso
adornata atque ab A. Th. Hoſfmanno
recognita. Fasc. II. Lex. 8.

broch. 13 Thlr.
Prufer, Dr. M. Kritik der hebräi-

schen Grammatologie. gr. 8.
23/, Thlr.



mum.
edd.

cher.
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Thlr.
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Beilage zu Nr. 191
d e s

Zeitung für Stadt und Land.Couriers, Halliſcher
Mittwoch, den 18. Auguſt 1847.

Kurze Ueberſicht der neueſten Erfindungen.
2) Die neuen amerikaniſchen oder Bogardus-

mühlen.
Unſre Mahlmühlen ſind bekannt. Sie ſind urkundlich die

älteſten Maſchinen und im eigentlichen Sinne des Wortes Fa
briken. Die Mechanik führt ſie unter dem Namen der „deut-
ſchen Mühlen“ auf und wir haben keinen Grund, ſie nicht
als Denkmal des altdeutſchen Erfindungsgeiſtes zu betrachten.
Jahrhunderte blieben ſie in ihrem Weſen unverändert inmitten
der großartigen Umgeſtaltungen und Vervollkommnungen durch
die neugeborene Mechanik ſtand das altdeutſche Mahlſyſtem ſtill,
ſeine Privilegien, ſein Monopol ſchloſſen wie die Konkurrenz
ſo auch alle nothwendigen Verbeſſerungen ein, und es entſtand
das franzöſiſche und das engliſche Mahlſyſtem, während Deutſch
land ſich mit dem zufrieden ſtellte, was vor einem halben Jahr
tauſend die Auszeichnung der Vollkommenheit beſeſſen hatte.
Erſt in der neuern Zeit und bei dem zunehmenden erfolgreichen
Kampfe gegen das Monopol hat der Reformgeiſt auch unſer
deutſches Mühlenſyſtem berührt. Jn Folge davon finden die
im Auslande gemachten Erfindungen endlich auch in Deutſch
land Aufnahme. Wir erinnern nur an die ſogenannten ameri-
kaniſchen Mühlen. Von welcher Art aber die Veränderungen
waren alle beruhen auf demſelben Prinzipe, welches die alten
deutſchen Mühlen charakteriſirt. Ein weſentlicher Fortſchritt
waren die Walzmühlen der Frauenfelder Geſellſchaft (in der
Schweiz); ſie leiſten ſehr Großes, finden aber in dem bedeu-
tenden Anlagekapital, das ſie bedürfen Hinderniſſe ihrer allge
meinen Verbreitung, und können, faſt ausſchließlich nur für
Weizen verwendbar, nicht ohne Steingänge zum Ausmahlen
beſtehen.

Zu den bisherigen Erfindungen iſt eine neue gekommen.
Der Amerikaner James Bogardus in New-Dork hat eine
Mühlenkonſtruktion erdacht, die ſich durch ein total neues Prin-
zip, ſonach durch volle Originalität auszeichnet. Sie wird in
den Journalen Bogardusmühle, excentriſche oder Schei-
benmühle, auch tragbare amerikaniſche Univerſal-
mühle genannt. Jn allen bisherigen Steinmühlen ſteht ein
Stein feſt, während ſich der andere darauf oder darunter im
Kreiſe bewegt und durch ſeine ſchnelle Rotation den zwiſchen
die beiden Steine gerathenen Stoffen eine centrifugale Bewe
gung mittheilt und zugleich zerreibt oder mahlt. Jn der Mühle
des Bogardus drehen ſich zwei Scheiben in derſelben Richtung,
aber mit verſchiedener Geſchwindigkeit, um zwei verſchiedene
einen oder mehrere Zoll von einander entfernte Mittelpunkte;
das Centrum oder die in dieſem befeſtigte Achſe der einen Schei-
be bleibt an einem feſten Punkte, oder dreht ſich um dieſen,
während der andern Scheibe mittelſt eines Riemens oder Räder-
werks durch die Triebkraft die Bewegung mitgetheilt wird. Jn
die Scheiben ſind ſchnecken-, kreis- und ſpiralförmige Einſchnitte
gemacht oder zickzackige und glatte Stahlblechſtreifen angebracht.
Sie bilden je nach der Beſchaffenheit der Materialien, die zer-
kleint oder gemahlen werden ſollen, die Mahlflächen und ver-
treten die Hauen der Steinmühlen.

Die Vortheile, welche die nach dieſem Prinzipe gebauten
Mühlen gewähren, ſind ungefähr folgende:

1) Durch die eigenthümliche Bewegung der Scheiben wer
den die gemahlenen Stoffe von ſelbſt fortgeſchafft, ſo daß Ma
terialien, welche alle andern Mühlen ruiniren würden hier ge
mahlen werden können.

2) Jn den andern Mühlen beſchreibt ſtets einer der Steine
von einem gegebenen Punkte aus denſelben Kreis auf dem an
dern in dieſer neuen Mühle dagegen durchkreuzt jeder Punkt
mit der andern Platte in einer unendlichen Zahl von Winkeln,
innerhalb zweier von einander geſonderten Kreiſe, zweimal den
Zwiſchenraum der Mittelpunkte der Platten, wodurch die Ab
nutzung der Platten gleichförmig vor ſich geht und jeder Punkt
zum Mahlen beiträgt.

3) Jn den andern Mühlen nimmt die Mahlkraft vom
Centrum gegen die Peripherie gleichförmig zu; hier aber beſitzt
jeder Punkt zwiſchen Centrum und Peripherie gleiche Mehlkraft.
Damit hängt zuſammen, daß die beträchtlich kleinere Mühle
eine verhältnißmäßig größere Wirkung hat. Sie iſt deshalb
tragbarer als alle andern Mühlen und läßt ſich in beliebiger
Größe darſtellen.

4) Der ſtete Wechſel der Punkte und die feine Zertheilung
der gemahlenen Stoffe verhüten die Erhitzung der letztern da
durch macht ſich die excentriſche Mühle namentlich zum Mah-
len von ſolchen Stoffen anwendbar, welche in andern Mühlen
entweder verdorben oder doch in der Qualität verſchlechtert oder
durch Schmelzen zum Mahlen untauglich würden. Wollte man
andre Mühlen mit einer Geſchwindigkeit gehen laſſen, wie ſie
bei excentriſchen Mühlen ohne Gefahr vorkommen kann, ſo
würden ſie ſich in wenigen Minuten bis zum Glühen erhitzen.

Die Mühle wird mit Erfolg zu folgenden Zwecken ange
wendet: zum Mahlen aller Arten von Körnern, Waſſer und
Oelfarben zum Enthülſen von Reis, Kaffee und Oliven, zum
Zerkleinen von Eiſen-, Zink-, Kupfererzen, Reißblei, Blut-
ſtein, Knochen, Kieſel, Quarz, Holzkohle, Gyps, Braunſtein,
Buchdruckerſchwärze, Schnupftabak, Senf, Gewürzen, Hut-
zucker, Stärke, Gummi, Harzen, Asphalt, Kautſchuck, Lein
ſamen, Oelkuchen u. ſ. w.

Der Erfinder nahm zuerſt im Jahre 1832 ein Patent für
Nordamerika 14 Jahre. Die Entdeckung, noch in ihrer Kind
heit und höchſt unvollkommen, ward dem Urheber während ſei-
nes Aufenthalts in Paris, wohin er zur Aufſtellung einer
Maſchine berufen war, durch die Untreue eines Arbeiters, dem
er die Leitung ſeiner Werkſtätte während ſeiner Abweſenheit an
vertraut hatte, nach England entwendet und dort von Sharpe,
Roberts Comp. in Mancheſter um einen ſehr hohen Preis
angekauft. Thomas Sharpe und Richard Roberts nahmen
18344 ein ſogenanntes Verbeſſerungspatent für England. Die
Erfindung machte in England keine Fortſchritte, aber ſo viel
Aufſehn, daß der Verein für Beförderung des Gewerbfleißes in
Preußen 1837 eine in Mancheſter verfertigte excentriſche Mühle
für 129 Pfd. Sterl. (900 Thlr.) ankaufte und mehrere
Verſuche damit anſtellte. Die Verhandlungen des Vereins ent
halten einen genauen Bericht im Jahrg. 1838. Hft. 4. S.
157 163. Das Reſultat der Verſuche war, »daß das Prinzip
der fraglichen Mühle nicht zu tadeln ſei, die Ausführung deſ
ſelben aber noch nicht völlig demſelben entſpreche.« Jn Deutſch

n



land ließ man die Erfindung fernerhin unbeachtet, und ſtatt die
gegebene Richtung weiter zu verfolgen, überlieferte man ſie wie
ſo vieles andere der Vergeſſenheit. Jn Frankreich beſchäftigte
ſich nach den Angaben in Prechtl's technolog. Encyklopädie
(1840. Bd. 10. S. 164) Mäſtro längere Zeit mit Verbeſſe
rungen dieſer Mühle, doch hatte dieſer nicht jenen Erfolg, wel-
cher ſie mehr in Aufnahme hätte bringen können. Bogardus
aber, von der Vorzüglichkeit ſeiner Entdeckung durchdrungen,
war nach der Rückkehr in ſeine transatlantiſche Heimath durch
jahrelange unermüdete Verſuche bemüht, der Mühle jene Voll
endung zu geben welche ſie für die verſchiedenen Zwecke ihrer
techniſchen Anwendung tadellos machen ſollte. Seine Bemü-
hungen haben den glücklichſten Erfolg gehabt. Durch Beſeiti
gung aller bemerkten Unvollkommenheiten hat er ſeinen Mühlen
eine ſolche Brauchbarkeit gegeben, daß die Ständeverſammlun-
gen 1846 eine eigne Akte erließen, die unterzeichnet vom Prä-
ſidenten der Vereinigten Staaten am 14. Febr. 1846 dem Ja-
mes Bogardus ein ausſchließliches Patent für die geſammten
Vereinsſtaaten auf 14 Jahre ertheilte.

Leo Wolf, Aſſocié von James Bogardus in New Dork,
brachte 1846 die Mühlen nach Wien. Jn der kaiſerlichen
Münze wurden zwei Arten Mühlen zu Verſuchen aufgeſtellt,
die eine mit Platten oder Scheiben von 26 Zoll Durchmeſſer
zum Vermahlen von Steinen, die andre mit Reibſcheiben von
14 Zoll zum Verreiben von Oelfarben. Jene machte in der
Minute 300, dieſe 200 Umdrehungen; die Peripheriegeſchwin-
digkeit der treibenden Scheibe der erſten Art war daher 34, der
andern Art über 12 Fuß per Sekunde.

Für die Steinmühle wurde Glas, Kies, Quarz und Gra-
nit von der Größe eines Eies eingebracht und von dieſem Ma-
terial faſt durchgängig in 4 Minuten 1 Wiener Eentner (1193
Pfund preuß.) bis zur Feinheit des gewöhnlichen Streuſandes
zermahlen. Die Kraftanwendung gegen 4 Pferdekraft. Kein
Pochwerk vermag ſo viel bei ſo geringer Kraft zu leiſten. Die
Mühle iſt auf Befehl der Regierung zum Zerkleinen der Erze
in die Bergwerke nach Schemnitz abgeführt worden.

Auf derſelben Mühle wurden 6 Eentner (6 preuß. Etr.)
gebrannte Knochen in 1 Stunde zum feinſten Mehle gerie-
ben alſo ein preuß. Etr. in noch nicht 15 Minuten.

Auf der kleinern Farbenmühle, die kaum die Größe eines
gewöhnlichen Seſſels einnimmt, zerrieb man mit ihren 14zölligen
Mahlſcheiben und bei einem Kraftaufwande von ungefähr 1
Pferden, innerhalb einer Stunde 119 preuß. Pfd. rohes Blei-
weiß mit darüber gegoſſenem Firniß zu feiner Oelfarbe, eine
Arbeit, wozu ſonſt mehr als 10 Arbeiter einen ganzen Tag ge-
braucht werden.

Auf der Farbenmühle wurden täglich 40 50 Etr. Blei-
glätte verrieben; nach drei Monaten waren die Mahlplatten
nicht im Geringſten angegriffen.

Auf einer Mühle für trockne Gegenſtände mit Dampfkraft
betrieben, wurden 2500 Etr. gebrannte Knochen mit einem und
demſelben Plattenpaare für eine große Oekonomie gemahlen;
dann erſt bedurfte die Mühle neuer Platten, welche 3 Thlr.
P. C. koſten.

Ein Maismehl-Lieferant in Nordcarolina beſcheinigt, auf
einer der kleinern Mühlen mit einer Dampfkraft von Pfer-
den und 13zölligen Mahlplatten, alle 12 Minuten einen CEent-
ner Mais vermahlt zu haben er macht insbeſondere darauf
aufmerkſam, daß dies die einzige Mühle iſt, welche das Mais-
korn ſammt der Kolbe (welche ſehr ſtickſtoffhaltig und daher
nahrhaft iſt) zum feinern Mehle vermahlt.

Die Mühlen ſind außerordentlich klein; ſie nehmen einen
Raum von 3 4 Quadrat-Fuß und eine Höhe von 4 5 Fuß
ein. Eine Mühle mit Mahlplatten von 13 Zoll hat ein Ge-

wicht von 2-- 2 Ctr. Die in Wien aufgeſtellte größere
Mühle hatte ein Gewicht von faſt 9 preuß. Etr

Die Platten ſind aus Metall, meiſt Gußeiſen. Sie ſind
mit ſchneckenförmigen, vielfach wechſelnden Einſchnitten verſehen,
welche wie Scheeren wirken und jeden Gegenſtand auf eine ganz
eigenthümliche Weiſe zerſchneiden, zerdrehen und zermahlen. Die
Einſchnitte oder Kerbungen ſind verſchieden nach den Stoffen,
die zerkleint werden ſollen. Die Mahlplatten ſind ſo eingerich
tet, daß ſie der Schärfung nie bedürfen, indem ſie ſich in der
eigenthümlichen Richtung, welche ihnen verliehen wird, beim
Zermahlen von ſelbſt ſchärfen und überdieß jeden Augenblick be
liebig gewechſelt und mit andern vertauſcht werden können,
wenn ſie entweder abgenutzt ſind, oder wenn man verſchiedene Ge
genſtände vermahlen will. Trotz der großen Geſchwindigkeit fin
det nie eine Erhitzung des Gemahls ſtatt.

Bis jetzt werden vier verſchiedene Gattungen dieſer Müh-
len angefertigt. Zuerſt die kleine Handmühle, die wegen ihrer
Wohlfeilheit und wegen des geringen Raumes, den ſie ein
nimmt, vorzugsweiſe dazu beſtimmt, das Mehl, mithin das
Brot, wohlfeil zu machen. Die Einführung ſolcher Müh-
len wird die dringend nothwendige Reform mühlenpolizeilicher
Willkür entfernen helfen und uns den Vortheil gewähren, daß
wir nicht mehr nur 64 Pfund, bisweilen ſogar unreines Mehl
bekommen, von einem Scheffel, der 90 Pfund in trocknen Kör
nern wiegt. Eine Mühle der bezeichneten Art wiegt gegen 2
Etr. und koſtet 300 Thlr., ein Preis, der trotz ſeiner Höhe
immer noch niedrig genug iſt, daß ihre Einführung ſo leicht
iſt, wie es z. B. bei den Wäſchrollen der Fall iſt. Ein bedeu-
tendes Hinderniß ſteht ihr freilich noch in einer andern Brod-
vertheurungs-Einrichtung, in der Mahlſteuer, entgegen. Aber
auch dieſe Steuer wird fallen, wie der Mühlenzwang endlich
gefallen iſt, und wie alle Steuern ſchwinden werden, welche
das unentbehrliche Mundbedürfniß vertheuern.

Die zweite Art iſt die Farbenmühle von 160 180 Pfd.
Schwere und zu einem Preiſe von 350 Thlr. Die dritte Gat-
tung heißt kleine Kraftmühle, eine Potenzirung der erſten, von
2 Pferdekräften, 4 Etr. ſchwer und 500 Thlr. Verkaufspreis.
Die Erzmühle iſt die vierte, ſie hat ein Gewicht von etwa
9 Etr. und koſtet 750 Thlr.

Die Mühlen werden auf den Eiſenwerken des Fürſten
Metternich zu Pleß in Böhmen angefertigt. Jn Berlin ſind
bereits 2 ſolcher Mühlen, in der Maſchinenfabrik Chauſſeeſtraße
Nr. 23 und in der Schumannſchen Porzellanfabrik. Herr J.
G. Bolze in Salzmünde theilte uns über die daſelbſt an
geſtellten Verſuche als Augenzeuge mit, »daß alle Anweſenden
über die Wirkung und Leiſtungen der Verſuche dieſer Mühle
vollſtändig zufriedengeſtellt worden wären.

Zur weitern Belehrung verweiſen wir auf London Re-
pertory of patent inventions 1832. Bd. 15. S. 215. Dingler
polyt. Journ. Bd. 56. S. 285. Bd. 70. S. 343. Verhandl.
des berl. Gewerb. Jahrg. 1838. S. 157. Dingler polyt. Journ.
Bd. 103. S. 18 und 312. Bd. 104. S. 18. Prechtl technol.
Encykl. Bd. 10. S. 164. Deutſche Gewerbeztg. Jahrg. 1847.
S. 50. 173. 259.

Eiſenbahnen.
Berlin, d. 12. Aug. Die Nr. 31 der Geſetzſamm-

lung enthält das Allerhöchſte Privilegium wegen Emiſſion auf
den Jnhaber lautender Prioritäts Obligationen über eine An
leihe der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft von 4,000,000 Thlr.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Kö-
nig von Preußen c. rc.

Nachdem von Seiten der unterm 20. Auguſt 1844 von Uns
beſtätigten Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft darguf angetragen
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worden iſt derſelben behufs der vollſtändigen Herſtellung der
eingeleiſigen Bahn und zur Deckung der Koſten des zweiten
Geleiſes die Ausſtellung auf den Jnhaber lautender und mit
Zins Coupons verſehener Obligationen, und zwar von 500
Stück zu 1000 Thlrn. von 2000 Stück zu 500 Thlrn. von
7500 Stück zu 200 Thlrn. und von 10,000 Stück zu 100
Thlrn., im Geſammtbetrage von Vier Millionen Thalern, zu
geſtatten ſo ertheilen Wir in Gemäßheit des Geſetzes vom17 Juni 1833 wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine

Zahlungsverbindlichkeit an jeden Jnhaber enthalten, durch ge
genwärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung
zur Emiſſion der gedachten 20,009 Stück Obligationen indem
Wir zugleich den die näheren Bedingungen enthaltenden, unter
dem 14. Juli 1847 gerichtlich vollzogenen anliegenden Plan für
die Emiſſion von 20,000 Stück Prioritäts- Obligationen der
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über zuſammen Vier Millio-
nen Thaler hierdurch in allen Punkten beſtätigen.

Die gegenwärtige Genehmigungs und Beſtätigungs Ur-
kunde iſt mit dem erwähnten Plane durch die Geſetzſammlung
bekannt zu machen.

Gegeben Berlin, den 23. Juli 1847.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

von Düesberg.«

Getreibepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 16. Auguſt.

Weizen 56 66Roggen 46 48
Getreidebericht.

Gerſte 36
Hafer 26

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen nach Qualität von 70——80
Roggen loco 4145
Gerſte loco 3234
Hafer loco nach Qualität 22—24
Rüböl loco 1127,

Herbſt 112/KangleLiſt en
Geld, feſt.

(Nach Wispeln.)
37 r
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Berlin den 16. Auguſt.

412 Wſpl. Roggen, 985 Etr. Mehl, 40 Wſpl. Rapps.
Jm Getreidegeſchaft war es bei ſehr geringem Handel im Allge-

meinen feſter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 16 Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Den Finow- Kanal paſſirten am 14./15. Aug.

am 17. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16 Auguſt 15 Zoll unter 0

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 16. Auguſt

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3/, 93 925/, Pomm. Pfndbr. 31/, 94 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94 94cheine. 91 Schlefiſche do. 31
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 892 rant. do.
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 1106G 3 92pr. Pfandbr. 93! S Frorchsd'or. 137 13
Br. e 1017/, And. Goldm. à e gdo. do. a 93 5 Thür. 12 115,Ofſtpr. Pfandbr. 31 o7 u 96 Disconto u

Eiſenbahn- Acrtien.

Volleing. Zf. 3f.n r e ist 2106 b. u. G. e
ruh. Utr. 4 o B 93 G.S tet än. S. de Pr. AB. 5 o S.

1 1071, G. Seit
do. P. Obl. 1007 101 S. do. v.St gar 3i

r c i S ag oBresl. Freib. 4 do. P. J. 41
do. do. P. Obl. 4 S 791S o. P. Obl. o t.»Vohw. 4 791/, G. 80 B.hemn. Riſa. 4 591 G. do. P. Obl. 5 100 B.

e h 1 h.B. C. -0. 4

Hresd. Görl. 4 We S B. Zarsk. Selo. 70 B.Was 4 93 G. Quittungs- S
Hmb. Bergd. 4 rKielAlton. 4 112 B.
Leipz. Dresd. 4 Aach.-Maſtr. 30 84 G.
Löb. Zittau. 4 Berg. Märk. 50 86 B.WMagd. Hlbſt. 4 114 G. Berl. Anh. B. 45 1075/, G
Magd. Leipz. 4 Berxb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 riegNeiſſe. 55 ST v r d w x 977/, a bz. u. G.o. P. Thür. V. cdo. P. Obl. 5 102 b. Magd. Witt. 30 851, G

Nrdb. K. Fd. 4 Mecklenburg. 70OSchl. Lt. A. 4 1071 B Nordb. F. W. 70 727/, a bz. u. G.
do. P. Obl. Rh. St. Pr. 70 9137, G.
do. Lt. B. 4 101 B. Starg. Poſ. 50 85 B

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Leipzig, den 16. Auguſt.

Staatspapiere.
Königlich Sächſiſ che

Staats Papiere
à 39 im 14 F.
von 1000 u.
kleineredo. do. v. 500

Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3

im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Pr. Steuer

Kredit Kaſſenſch.
à 39 im 20fl. F.
von 1000 u. 500-

kleinere
Leipz. Stadt Obli-

gationen à 39 im

14 F.
von 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand-

r à 39Pfand
briefe à 31

Lpz.-Orsd. Eiſenb.
P. Obl. à 31

K. Pr. St. Schuldſch.

à 3 in Pr. Ct.
pr. 100

Hamb. Feuerk.-Anl.
à 3 (300 Mk.
Bco. 150

d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

o2u/,

103,

93

pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4055à 305 à 1039 im

14 F.

Pr. Frdrd'or. à 5
auf 100

nd. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin-
germ Ausmünzfu-
ße auf 100Conv. Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

Act. d. W. B. pr. St.
à 103Leipz. Bank Actien

à 250 pr. 100
Leipz. Dresd. Eiſnb.
Actien à 100

pr. 100
Sächſiſch do.

100ächſiſch eSqhleſ. do.

pr. 100
Chemnitz Rieſaer

do. à 100-4 pr. 100
Löbau- Zittauer do.

pr. 100
Magd.-Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

pr. 100 228
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Bekanntmachungen.
Möbel-Magazin-Empfehlung.

Da ſich im Laufe dieſes Jahres eine
ungeheuer große Maſſe modern und gut
gearbeiteter Mahagoni Birken-, Eichen
und Kirſchbaum-Möbels angehäuft haben,
ſo ſollen ſelbige, um wieder Raum zu ge
winnen von jetzt ab zu ſehr billigen Prei-
ſen verkauft werden.

Heinrich Kretſchmann.
Halle, Brüderſtraße.

Ein 51 octaviges Clavier ſteht ſofort
und billig zu verkaufen in der

Stadt Zürich.

Zwei gute Arbeitspferde ſind zu verkau-
fen in der Kirchner'ſchen Ziegelei am
Klausthore.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Ein Schnittgeſchäft in einer Stadt bei
Halle kann unter billigen Bedingungen
übernommen werden. Näheres bei A.
Linn in Halle, Nr. 1386.

500 und 400 Thlr. werden zu leihen
geſucht durch A. Linn in Halle, Lucke

Nr. 1386.

Scheitel für Damen,
das Stück von 1 Thlr. an, empfiehlt

Guſtav Leidenfroſt, Coiffeur,
große Ulrichsſtraße Nr. 72.

ZMAèD) J

Nächſten Sonntag ladet zum Kirſch-
und Apfelkuchen-Feſt ergebenſt ein

Gaſtwirth Wantzlöben

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch den 18. Auguſt, gro

ßes Militair-Concert.
Anfang 4 Uhr.

E. Funkens Garten.
Donnerstag den 19. Auguſt auf allge

meines Verlangen großes und letztes Ab-
ſchieds-, Extra-, ununterbrochenes
Doppel- Concert von zwei Muſik
Chören, gegeben vom hieſigen Stadtmuſik-
chor im Verein mit dem Muſikchor des
Hochlöbl. Füſilier-Bataillons. Es wird im
Zten Theil eine große Schlachtmuſik und
der Hochzeitsmarſch aus dem Son mer-
nachtstraum von beiden Chören geblaſen
9 Uhr findet der große Zapfrenſtreich
ſämmtlicher Tamboure unter Arbrennung
von brillantem Feuerwerk und verſchiedener
Kanonenſchläge ſtatt. Das Nähere ſagen
die Anſchlagezettel und Programme.

Eine neue Sendung vorzüglich ſchöner
Sammet und Seiden-Weſten empfing und
empfiehlt die Tuchhandlung von

Ludwig Breitfeld,
gr. Steinſtraße Nr. 130.

Hanauer Hüte in großer Auswahl em
pfiehlt Ludwig Breitfeld.

Schwarzſeidene Halstücher von beſon
derer Güte zu billigen Preiſen bei

Ludwig Breitfeld.
Mehrere große leere Kiſten ſind in Nr.

130 im Hof zu verkaufen.

Zum diesjährigen Königsſchießen wel-
ches den 23. und 24. d. M. abgehalten
werden ſoll, wird ein in- und auswärti-
ges Publikum ergebenſt eingeladen.

Löbejün, den 16. Auguſt 1847.
Der Vorſtand.

So eben erſchien und iſt in allen Buch
handlungen zu haben, in Halle bei C.
A. Schwetſchke u. Sohn und in
Kümmel's Verlags- u. Sort.-B.,
in Eisleben bei Kuhnt:

Der Harz.
Von Wilh. Brumenhagen.

2te Auflage. Mit 30 Stahilſtichen. Geb.
1 Thlr.

Thüringen.Von Ludwig BVechſtein.
2te Auflage. Mit 30 Stahſſtichen.

1 Thlr.
Verlag von C. A. Haendel

in Leipzig.

Geb.

Sehr ſtarken geräucherten Rhein-
lachs, neue geräucherte Hamb.
Lachsheringe, Hamburger Ca-
viar, Lüneb. Neunaugen und friſch
marinirten Brandenburger Aal
à Portion 5 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.

Kleine Madjes- und Vollheringe
à St. 4 Pf., kleine Delikateßheringe
à St. 1 Pf., à Schock 4 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.

trrerr—=—A

Sehr große Limburger und baier-
ſche Sahnenkäſe empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Ausgezeichnet ſchöne Servelatwurſt em

pfiehit F. Eppner.
Gebauerſche Buchdruckerei,

d ddd Bee ehe e

Ein Candidat theologiae, welcher als
Hauslehrer bei einer Familie auf dem Lande
zu fungiren wünſcht, wird ergebenſt erſucht,
dergl. Offerten an den Paſtor Gräfen-
hayn zu Pansfelde bei Ermsleben por
tofrei ergehen zu laſſen.

Holz- Auction.
Auf den Sonntag den 24. d. M. Nach

mittags 2 Uhr ſoll eine Quantität Rüſtern
und Pappeln Nutzſtücken für Stellmacher
und Drechsler verkauft werden bei

Büchner in Trotha.

Ananas, ſchön und ſafreich, extraf.
Himbeerſaft à Fl. 20 Sgr., Him-
beereſſig à Fl. 15 Sgr. empfiehlt

C. L. Blau, Conditor.

Zum Erndte-Dankfeſt
Sonntag den 22. Auguſt

ladet zum
Scheibenſchießen, Concert und

Ball
ergebenſt ein

G. Göhre,
Reſtauration Stumsdorf.

Eine große Wohnung von 4 bis 5 Stu-
ben iſt im Einzelnen oder im Ganzen zum
1. October zu vermiethen

gr. Klausſtraße Nr. 826.

Ein ſtarker ſchlachtbarer Ochſe iſt zu ver
kaufen bei Baumgarten in Plößnitz.

Herrn A. L.
O ſelig! o ſelig! ein Schäfer zu ſein!

Tivoli.
Donnerstag: Die Braut aus der

Reſidenz. Herr und Frau Häuſer
als Gäſte. Hierauf: Jhr Bild.

c c 2ncccc]]c]5cc]cccccCl
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Nacht 11 Uhr erfolgte, glück-

liche Entbindurg ſeiner lieben Frau, von
einem muntern Mädchen zeigt Verwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt an

Zöſchen, den 16. Auguſt 1847.
F. Schubert, Lehrer.

Verlobungs- Anzeige.
Henriette Jeßnistzer,
Ferdinand Hartmann

als verlobt.
Schkeuditz und Mansfeld.
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